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über die Gestaltung der Gebäudefassaden und Freiräume 
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über die Gestaltung von Werbeanlagen in der historischen 

Altstadt von Ettlingen 
 

(Gestaltung der historischen Altstadt) 
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Aufgrund des § 111 Abs. 1 Nr. 1 und 2 sowie Abs. 2 Nr. 1 und § 112 Abs. 2 Nr. 2 der Lan-
desbauordnung für Baden-Württemberg (LB0) in der Fassung vom 12.02.1980 
(Ges. Bl. S. 116) und § 4 der Gemeindeordnung von Baden-Württemberg vom 25.07.1975 
(Ges. Bl. S. 129) in der Fassung vom 22.12.1975 (Ges. Bl. 1976 S. 1) hat der Gemeinderat 
der Stadt Ettlingen am 2. September 1981 die Satzung über die Gestaltung der Gebäude-
fassaden und Freiräume zur Pflege des historischen Stadt- und Straßenbildes, und über die 
Gestaltung von Werbeanlagen in der historischen Altstadt von Ettlingen beschlossen. 

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich 

(1) Der Geltungsbereich dieser Satzung ist der historische Altstadtkern. 

(2) Der Geltungsbereich wird im Einzelnen durch folgende Straßen und Hausgrundstücke 
begrenzt: 

1. im Norden durch die Pforzheimer Straße, einschließlich der Gebäude Hausnummer 
1 bis 27 (altes Städt. Krankenhaus) 

2. im Osten durch die Friedrichstraße, Schöllbronner Straße und Wilhelmstraße 

a) Friedrichstraße: alle Hausgrundstücke einschließlich Thiebauthschule 

b) Schöllbronner Straße: Hausnummer 1 bis 9 und 2 

c) Wilhelmstraße: Hausnummer 1, 2 und 3 bis 7 

3. im Süden durch die Trasse der Albtalverkehrsgesellschaft Grundstück Lgb. Nr. 
7635/4 

4. im Westen durch die westliche Bebauung der Rastatter Straße und Schillerstraße 

(3) Die genaue Abgrenzung des Geltungsbereichs ist aus dem dieser Satzung als Anlage 
beigefügten Lageplan ersichtlich. 

Abschnitt I 
Anforderungen an Gebäude 

In besonders empfindlichen Bereichen, insbesondere in der direkten Nachbarschaft zu histo-
risch wertvollen Gebäuden, ist ein Wiederaufbau nach notwendigem Abbruch  in starker 
Anlehnung an den alten Bestand zu errichten. Sanierungen und Renovierungen an beste-
henden Gebäuden sind in diesen Bereichen so durchzuführen, dass der gestalterische Zu-
sammenhang in diesem historischen Bereich gesichert ist. 

 

In anderen, städtebaulichen Räumen sind die überlieferten Formen und Maßstäblichkeiten 
mit Mitteln der heute gültigen Architektursprache zu gestalten. 
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§ 2 Allgemeine Anforderungen 

Alle baulichen Anlagen im Geltungsbereich dieser Satzung sind so zu behandeln, dass ein 
städtebaulicher und gestalterischer Zusammenhang mit dem historischen Bestand gewähr-
leistet wird. Das gilt im Einzelnen für 

1. die Stellung der Gebäude zueinander und zu Straßen und Plätzen, 

2. die Gleichartigkeit benachbarter Gebäudefassaden, 

3. die Gliederung der Einzelgebäude und ihre Maßstäblichkeit, 

4. die Geschlossenheit und Einheitlichkeit der Dachlandschaft sowie die Verwendung 
ortsüblicher Dachmaterialien sowie 

5. die farbliche Abstimmung der Gebäude zu ihrer Umgebung. 

§ 3 Historische Bauteile 

(1) Der Abbruch und Verfall historischer Bauteile ist zu vermeiden. 

(2) Bauteile von wissenschaftlicher, künstlerischer, handwerklicher oder heimatgeschichtli-
cher Bedeutung sind am historischen Ort sichtbar zu erhalten. Dazu zählen 

1. besonders gestaltete Ladenfronten (Ladeneingänge im Zusammenhang mit Schau-
fensteranlagen),  

2. historische Hauseingänge (Türblätter, Rahmen, Gewände, Stürze und Treppenanla-
gen) 

3. Zierfiguren, Wappen, Erinnerungssteine, Bildtafeln, 

4. besonders ausgeformte Erker und Türmchen, 

5. Konsolsteine und Balkenköpfe sowie 

6. Brunnen und Denkmale. 

(3) Ist eine Erhaltung nicht möglich, müssen diese Bauteile oder wesentliche Teile von ih-
nen sichergestellt und beim Wiederaufbau des betreffenden Gebäudes an entsprechen-
der Stelle wieder eingebaut werden. 

(4) Wird das entsprechende Gebäude ersatzlos abgebrochen, müssen die in Absatz 2 ge-
nannten Bauteile trotzdem sichergestellt und an einem passenden Platz innerhalb der 
historischen Altstadt im Sinne von § 1 angebracht oder wieder aufgebaut werden. 

(5) Ist ein Wiederaufbau dieser Teile an gleicher oder anderer Stelle nicht möglich, sollen 
sie der Stadt Ettlingen überlassen werden, die sie dann der Öffentlichkeit in geeigneter 
Weise zugänglich macht. 

(6) 15 Tage vor Grabarbeiten ist das Landesamt für Denkmalschutz, Referat „Bodendenk-
malpflege“ zu benachrichtigen. 

(7) Von bisher unbekannten Funden oder Fundstellen ist das Landesdenkmalamt unver-
züglich zu benachrichtigen. Fund und Fundstelle sind mindestens 4 Werktage nach der 
Meldung unverändert zu belassen, wenn das Landesamt nicht einer kürzeren Frist aus-
drücklich zustimmt. §§ 20 und 33 des Denkmalschutzgesetzes gilt entsprechend. 
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Abschnitt II 
Private und öffentliche Freiräume 

Die freiräumliche Gestaltung soll die Wirkung der Fassaden unterstützen. Automaten, 
Schaltkästen usw. sind innerhalb unserer technisierten Umwelt zwar erforderlich, ihre An-
bringung soll aber so geschehen, dass sie keine Störung an der Fassade oder im öffentlich 
zugänglichen Freiraum bewirken. 

§ 4 Gestaltung privater Freiräume 

(1) Unbebaute Flächen von ansonsten bebauten Grundstücken, die nicht als Hof genutzt 
werden, sind gärtnerisch anzulegen und zu pflegen, soweit sie vom öffentlich genutzten 
Raum her eingesehen werden können. 

(2) Vorhandene Bäume, Sträucher und Fassadengewächse müssen erhalten und bei even-
tuellem Verlust durch mindestens gleichwertige ersetzt werden. 

(3) Werden private Flächen als Abstellplätze genutzt, so sind nach Maßgabe der Stadt Ett-
lingen Bäume der Wuchsklasse I oder II zu pflanzen. 

§ 5 Öffentlich zugängliche Freiräume 

(1) Öffentlich zugängliche Freiräume im Sinne dieser Satzung sind Flächen, die  

1. als öffentliche Verkehrsfläche gewidmet sind oder 

2. nach der Art ihrer Nutzung der Öffentlichkeit jederzeit zur Verfügung stehen, obwohl 
sie sich in Privatbesitz befinden. 

(2) Flächen, die nicht als Grünflächen angelegt sind, müssen mittels Pflaster oder Platten 
befestigt werden. Es ist eine Einheitlichkeit zwischen öffentlichen Flächen und öffentlich 
zugänglichen Flächen auf privaten Grundstücken herzustellen, wenn sie übergangslos 
ineinander greifen. 

(3) Die Verwendung von Asphalt, Beton oder ähnlich ungegliederten Materialien ist unzu-
lässig. 

(4) Die öffentlich zugänglichen Flächen in direkter Nachbarschaft zu historischen Gebäuden 
sind mit Naturstein zu pflastern. Umrahmungen aus großformatigen Sandsteinplatten 
sind zugelassen. 

(5) Zur Verbesserung der ökologischen Verhältnisse wird empfohlen, befestigte Flächen, 
die nicht in öffentlich zugänglichen Bereichen liegen, als Rasenpflaster auszubilden, d. 
h. breite Fugen zwischen den Steinen, die mit Mutterboden eingeschlämmt werden, 
dem Rasensamen beigefügt wird. 

§ 6 Straßenmöblierung 

(1) Bei der Ausstattung der öffentlich zugänglichen Räume sind Beläge, Brunnen, Hinweis-
schilder, Erinnerungstafeln, Beleuchtungen und sonstiges Mobiliar in Ausmaß und Ges-
taltung dem durch Maßstab, Form und Farbe bestimmten Charakter der historischen 
Altstadt anzupassen. 

(2) Möblierungselemente sollen nicht mehr als 1,50 m in den öffentlichen Raum hineinra-
gen. In jedem Fall ist eine Durchgangsbreite von mindestens 3,50 m freizuhalten. 
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(3) Straßenbeleuchtung 

1. Beleuchtungskörper in öffentlichen und privaten Bereichen sind auf Verlangen der 
Bauaufsichtsbehörde aufeinander abzustimmen. 

2. Unzulässig sind Beleuchtungskörper, die ein grelles Licht ausstrahlen oder mit 
Leuchtstoffröhren bestückt sind. 

3. Zur Anstrahlung von Gebäuden und Bauteilen sind die Beleuchtungskörper so anzu-
bringen, dass die Lichtaustrittsflächen von öffentlich zugänglichen Flächen nicht 
sichtbar sind. 

(4) Abfallbehälter oder Andienungszonen sind durch geeignete bauliche oder gärtnerische 
Maßnahmen gegen Einsicht von öffentlich zugänglichen Flächen abzuschirmen. Bauli-
che Maßnahmen richten sich nach den Festsetzungen in § 8 Abs. 4 und 5 dieser Sat-
zung. 

(5) Auf die Satzung der Stadt Ettlingen über Sondernutzungen an öffentlichen Straßen und 
Plätzen (mit Ausnahme der Fahrzeugbenutzung) wird hiermit verwiesen. 

§ 7 Automaten, Schaukästen, Schaltkästen 

(1) Das Anbringen und Aufstellen von Warenautomaten an Außenwänden ist unzulässig, 
wenn diese Automaten vom öffentlich zugänglichen Raum aus einsehbar sind. Für 
Haus- und Ladeneingänge, Toreinfahrten, Gebäuderücksprünge und Nischen sind Aus-
nahmen zugelassen, wenn die geplanten Anlagen die architektonische Gestaltung der 
Fassade nicht beeinträchtigen und sich den übrigen Architekturelementen unterordnen. 

(2) Schaukästen sind zulässig, wenn sie vollkommen im Mauerwerk eingelassen sind. Für 
Vereinsmitteilungen und zur Unterbringung von Speise- und Getränkekarten an Gast-
stätten sind Schaukästen auf der Fassade zulässig, wenn sie nicht größer als 0,20 m² 
sind und nicht mehr als 8 cm vorspringen. 

(3) Schaltkästen dürfen nur dann sichtbar vor Fassaden angebracht werden, wenn sie farb-
lich der dahinterstehenden Fassade angeglichen werden, die öffentliche Sicherheit nicht 
beeinträchtigen und das Straßenbild nicht verunstalten. Es ist darauf zu achten, dass 
Schaltkästen nur dann sichtbar aufgestellt werden, wenn dies aus technischen Gründen 
unumgänglich ist.  

§ 8 Einfriedigungen 

(1) Grundstücke sind einzufrieden, wenn es die öffentliche Sicherheit gebietet, insbesonde-
re dann, wenn der Zustand oder die Nutzung eines Grundstücks die Öffentlichkeit ge-
fährdet oder belästigt oder das Straßenbild verunstaltet. 

(2) Es sind auch dann Einfriedigungen anzubringen, wenn dies im Bebauungsplan festge-
setzt oder für die Einheitlichkeit eines Straßenbildes erforderlich ist. 

(3) Grundstücke dürfen dann eingefriedet werden, wenn dem städtebauliche, gestalterische 
oder sonstige Belange nicht entgegenstehen. 

(4) Höhe der Einfriedigungen: 

1. Einfriedigungen dürfen bis zu einer Höhe von 1,80 m ausgeführt werden. Ausnah-
men hiervon ergeben sich aus den Festsetzungen des Bebauungsplanes oder einem 
historischen Bestand oder aus sonstigen städtebaulichen und gestalterischen Erfor-
dernissen. 

2. Die schmalen Zwischenräume zwischen Gebäuden (Traufgassen) sind zum öffentli-
chen Raum hin in einer Höhe von 2,20 m abzuschließen. 
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(5) Material der Einfriedigungen 

1. Als Einfriedigungen von Grundstücken sind Holzlattenzäune, Holzwände oder Mau-
ern zulässig. Für Mauern gelten die Vorschriften über die Gestaltung von Fassaden 
in § 12. 

2. Als Einfriedigungen von Vorgärten und Parkanlagen können ausnahmsweise Gitter 
in handwerklicher Ausführung zugelassen werden, wenn sie den benachbarten Bau-
körpern und der übrigen Umgebung angepasst werden. 

(6) Konstruktive Anbauten an historische Mauern (Stadtmauer, Schlossmauer usw.) sowie 
Durchbrüche für Fenster, Türen oder andere Öffnungen sind nicht zulässig. 

Abschnitt III 
Ausformung von Gebäuden 

Im Jahre 1689 wurde die Ettlinger Altstadt durch einen Brand weitgehend zerstört. Der Wie-
deraufbau erfolgt auf den alten Fundamenten und somit innerhalb der traditionellen Grund-
stückszuschnitte. Diese überlieferte Maßstäblichkeit der Fassadenabwicklungen soll einer-
seits nach Möglichkeit erhalten bleiben, gewachsene Missstände andererseits beseitigt wer-
den. 

§ 9 Höhen der Gebäude 

(1) Die Höhe der Gebäude (Firsthöhe) ergibt sich aus den Festsetzungen des Bebauungs-
planes. Sind im Bebauungsplan keine Gebäudehöhen festgelegt, so ergeben sie sich 
aus der vorgeschriebenen Dachneigung, der Spannweite des Daches und der Anpas-
sung der Trauhöhe an die benachbarten Gebäude. 

(2) Die Sockelhöhen ergeben sich aus der erforderlichen Anpassung an bestehende Nach-
bargebäude. Folgende Höchstwerte werden festgelegt: 

a) Erdgeschoss als Wohnung genutzt, Sockelhöhe max. 1 m 

b) Erdgeschoss mit gewerblicher Nutzung, Sockelhöhe max. 0,30 m 

(3) Die Geschosshöhen sind abhängig von der Nachbarbebauung sowie der in den einzel-
nen Geschossen vorgesehenen Nutzung. Folgende Höchstwerte dürfen jedoch nicht 
überschritten werden: 

1. a) Erdgeschoss 3,99 m 
b) 1. Obergeschoss 3,40 m 
c) ab 2. Oberschoss 2,75 m 

2. Die Einschränkung der Geschosshöhen durch Absatz 1 bleibt unberührt. 

(4) Sind im Bebauungsplan keine Festsetzungen bezüglich der Traufhöhen getroffen wor-
den und lassen sich aus anderen Festsetzungen auch keine Traufhöhen herleiten, so 
richten sich die Traufhöhen nach der Nachbarbebauung. 

1. Die Höhe der Traufen sind einander anzugleichen oder 

2. mit einem Versatz von mindestens 0,50 m und maximal 1,20 m anzuordnen. 

(5) Die Stellung der Gebäude ist im Bebauungsplan festgelegt oder richtet sich nach dem 
historischen Bestand. 
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(6) Der Grundriss und die Höhenentwicklung der Gebäude soll zu klaren kubischen Bau-
körpern führen. Zurückgesetzte Geschosse (Staffelgeschosse) sind nicht zulässig. 
Durch Rücksprünge, Abknickungen, Traufhöhensprünge entsprechend Absatz 4 ist eine 
Gliederung der Baukörper zu erreichen, dass 

1. bei traufständigen Gebäuden eine gleichmäßige Fassade von nicht mehr als 15 m 
Länge gebildet wird, 

2. bei giebelständigen Gebäuden darf die ablesbare Fassade eine Breite von 10 m 
nicht überschreiten. 

3. Auch die Erdgeschosse benachbarter Gebäude müssen eine Ablesbarkeit der Haus-
breiten gewährleisten.  

§ 10 Gestaltung der Baukörper 

(1) Der Charakter der historischen Altstadt wird ausschließlich von Fachwerkhäusern oder 
verputzten Gebäuden bestimmt. Im Sinne der heutigen Architektursprache sind andere 
Baumaterialien und Konstruktionsformen zulässig, wenn die Nutzung des Gebäudes es 
erfordert und sich die äußere Gestaltung in die Umgebung einfügt. 

(2) Es ist anzustreben, dass der Wiederaufbau eines abgebrochenen Gebäudes entspre-
chend dem historischen Bestand erfolgt, wenn die abgebrochene Substanz in ihrer Ges-
taltung wertvoll war oder sich das Bauvorhaben in direkter Nachbarschaft zu einem his-
torisch wertvollen Gebäude befindet. 

(3) Massivbauten aus Beton oder Mauerwerk sind so zu gestalten, dass die optisch wirk-
samen Wandflächen im Erdgeschoss beginnen. 

(4) Die Erdgeschosse von Fachwerkbauten sind massiv und geputzt oder in Sandstein-
sichtmauerwerk herzustellen. 

(5) Die Obergeschosse sind als Fachwerk und über das Sockelgeschoss vorspringende 
Geschosse herzustellen. Auskragende Fassadenteile sind durch sichtbare Stützelemen-
te zu verdeutlichen. Ornamentierungen durch Fuß- und Kopfbänder, Andreaskreuz, 
„stehender Mann“ sind gerade oder gebogen möglich. Werden die Ausfachungen ver-
putzt, so ist der Putz erhaben anzubringen, d. h. die Putzfläche muss gegenüber der 
Holzkonstruktion herausstehen. Andere Ausfachungen als Putzfelder sind nur nach Ab-
sprache mit der Bauaufsichtsbehörde möglich. 

§ 11 Fachwerk 

Das bei Instandsetzungsarbeiten oder durch Infrarotaufnahmen sowie sonstige Untersu-
chungsmethoden sichtbar gemachte Holzfachwerk soll vom Hauseigentümer möglichst ganz 
freigelegt und entsprechend der historischen Ausbildung gestaltet werden. 

§ 12 Fassadengestaltung 

(1) Die historischen Gebäudebreiten bei der gleichzeitigen Bebauung benachbarter Parzel-
len sind einzuhalten, wenn im Bebauungsplan keine anderen Festsetzungen getroffen 
werden. Eine Fassadenbreite von 5,5 m soll jedoch nicht unterschritten werden.  

(2) Die Fassadenöffnungen sind in den verschiedenen Geschossen innerhalb der gleichen 
Achsen und in gleichen Breiten anzubringen. Ausgenommen hiervon sind Schaufens-
teranlagen in den Erdgeschossen. Aber auch hier ist darauf zu achten, dass sich die 
Fensterpfeiler oder andere vertikale Konstruktionselemente im Erdgeschoss fortsetzen. 

(3) Im Erdgeschoss sind Wandöffnungen über Eck möglich. 

(4) In den Obergeschossen sind Eckfenster nur ausnahmsweise zulässig. 
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(5) Horizontale Gliederung: 

1. Die Fassade ist deutlich in drei Zonen zu gliedern: 

− Erdgeschosszone 

− Obergeschosszone 

− Giebel- oder Dachfläche 

 

2. Die Gliederung soll mit flächigen oder reliefartigen Gestaltungselementen erfolgen 
(Gurt- oder Sohlbank, Dachgesims) oder durch differenzierte Ausformung der ein-
zelnen Fassadenelemente. 

3. Dachgesimse sind nach unten konkav (Hohlkehle), mit „Deutschem Band“ (Variatio-
nen möglich) oder als Kastengesims zu gestalten. 

4. Die Wandflächen einer Fassade sind als zusammenhängende, bündige Flächen zu 
gestalten. Wandauflösungen durch hervortretende oder eingeschnittene Bauteile, 
wie Erker, Veranden, Loggien, Balkone o. ä. sind zulässig, wenn städtebauliche, ge-
stalterische oder Gründe der Verkehrssicherheit dem nicht entgegenstehen. 

(6) Bei verputzten Gebäuden sind die Fassaden der Obergeschosse als flächige Lochfas-
saden auszuführen. Die Gewände von Öffnungen müssen rundum von geschlossenen 
Wandflächen umgeben sein. Der Anteil der geschlossenen Wandflächen im Verhältnis 
zu Öffnungen darf den Wert  8 : 2 nicht über- und den Wert 5 : 5 nicht unterschreiten. 

(7) Für Öffnungen in den Obergeschossen sollen in den Obergeschossen hochrechteckige 
bis quadratische Öffnungen vorgesehen werden. Die Fläche der einzelnen Öffnungen 
darf in den Obergeschossen jeweils nicht größer als 2,5 m² sein. 

Abschnitt IV 
Architekturelemente 

Fassaden sollen nach Möglichkeit gestalterische Individualität entwickeln, den Geschmack 
des Bauherren sowie die Handschrift des Architekten selbstbewusst darstellen. 

 

Eine Einfügung in ein Ensemble muss jedoch ebenso sichergestellt sein, wie die erforderli-
che Unterordnung in der Nachbarschaft städtebaulich dominierender Gebäude. 

 

Eine Fassade wird in ihrer Gesamtheit aus der Summe einzelner Architekturelemente gebil-
det. Für die Ausformung dieser Bauglieder werden in folgenden Festsetzungen getroffen. Es 
bleibt trotzdem dem Architekten überlassen,  jedes einzelne Element im Rahmen dieser 
Vorschriften so zu gestalten, dass eine Harmonie innerhalb der Fassade hergestellt wird.  

§ 13 Sockel 

(1) Die Sockelhöhe ist definiert als die Oberkante des Erdgeschossfußbodens und muss an 
der Fassade außen sichtbar sein. 

(2) Die Sockelflächen sind mit Rauputz zu versehen, wenn sie nicht aus Sandstein-
Sichtmauerwerk bestehen. 

(3) Die Farbgebung geputzter Sockelflächen muss mit der Farbe der übrigen Fassade ab-
gestimmt sein. 

(4) Springt die Sockelfläche vor die übrige Fassade, ist die Oberkante abzuschrägen oder 
mit einem Gesims zu versehen. 
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§ 14 Außentreppen 

(1) Treppenanlagen außerhalb des Gebäudes sind für Wohnungseingänge unzulässig. 

(2) Unberührt von Abs. 1 bleiben vorhandene Treppenanlagen zu Wohnungseingängen, die 
aus technischen oder gestalterischen Gründen auch im Zuge einer Sanierungsmaß-
nahme nicht beseitigt werden können. 

(3) Vorhandene Treppenanlagen zu Wohnungseingängen oder sonstige Treppenanlagen 
sind mit Platten aus Sandstein oder unifarbenem Werkstein zu gestalten. 

§ 15 Eingänge 

(1) Die Wohnungseingänge sind zurückzusetzen. Wenn dies aus technischen Gründen 
nicht möglich oder aus gestalterischen Gründen nicht erforderlich ist, sind die Ein-
gangsöffnungen mit Gewänden aus Sandstein oder gestrichenem Beton zu versehen. 

(2) Ein Kämpfer aus gleichem Material wie das Gewände soll Türöffnung und Oberlicht 
voneinander trennen. 

(3) Haustüren sind vorzugsweise aus Holz mit Glasfüllung und Blockrahmen herzustellen. 
Die Glasflächen sind mit Sprossenteilungen zu versehen. Metalltüren sind nur in Aus-
nahmefällen zulässig und müssen dann dunkel und matt behandelt sein. 

§ 16 Toreinfahrten 

(1) Vorhandene Toreinfahrten müssen als wesentliche Gestaltungselemente erhalten blei-
ben oder bei erforderlichem Abbruch wieder aufgebaut werden. Wesentliche Bauteile 
der alten Tore sind beim Wiederaufbau zu verwenden. § 3 gilt entsprechend. 

(2) Werden neue Toreinfahrten vorgesehen, so sind sie als Korbbögen mit Sandstein- oder 
gestrichenen Betongewänden vorzusehen. 

§ 17 Schaufenster 

(1) Form und Lage der Schaufenster müssen mit den übrigen Wandöffnungen harmonie-
ren. Siehe hierzu auch § 12 Abs. 2 

(2) Sie dürfen maximal als Einzelöffnung 2,5 m breit sein, das Mindestmaß für die dazwi-
schen stehenden Pfeiler beträgt 0,80 m. 

(3) Die Fensteranlagen sind als Blockrahmen zu gestalten, die Rahmen müssen mindes-
tens 5 cm hinter die Gebäudeflucht zurückspringen. 

§ 18 Markisen, Vordächer 

(1) Sonnenmarkisen dürfen wesentliche Architekturelemente nicht überschneiden und sind 
vorzugsweise als Korb- oder Tonnenmarkisen auszuführen. Sie dürfen nur 20 cm breiter 
als die überspannte Wandöffnung sein. 

(2) Die Farbgebung von Markisen ist untereinander und zum Gebäude abzustimmen. Wer-
den Markisen beschriftet, so darf die Schrifthöhe 10 cm nicht überschreiten die Schrift-
länge darf nicht mehr als die Hälfte der Markisenbreite betragen. 

(3) Feste Kragdächer über Schaufenstern sind unzulässig. Über Laden- und Wohnungsein-
gängen dürfen sie dann angebracht werden, wenn sie sich gestalterisch sowohl dem 
Straßenbild als auch der Gestaltung der Fassade einordnen und bei einer Auskragung 
von max. 0,80 m 1/5 der Fassadenbreite nicht überschreiten. 
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§ 19 Fenster 

(1) Material 

1. Neue Fenster sind vorzugsweise in Holz auszuführen. 

2. Wenn die erforderliche Farbbehandlung es erlaubt, sind auch Kunststofffenster zu-
lässig. 

3. Metallfenster sind nur gestrichen oder matt und dunkel brüniert oder eloxiert zuläs-
sig. 

(2) Fensterformate 

1. Kellerfenster sind lang-rechteckig liegend auszubilden. Sie dürfen abweichend von 
Abs. 4 mit Drahtglas versehen sein. Erforderliche Lochbleche oder feinmaschige Git-
ter sind hinter der Scheibe anzubringen. Auf der Fassade dürfen nur schmiedeeiser-
ne Gitter montiert werden. 

2. Schaufenster im Erdgeschoss sind hochformatig bis quadratisch zu gliedern. Rund-
bögen, Korbbögen oder abgeschrägte Ecken sind möglich. Wohnungsfenster im 
Erdgeschoss sind hochformatig zu gestalten. 

3. In den Obergeschossen sind die Fenster hochformatig zu gestalten. 

(3) Fenstereinfassungen sollen aus Stein- oder farbig behandelten Betongewänden vor die 
Gebäudeflucht springend ausgeführt werden, wenn sie nicht innerhalb einer geputzten 
„Lochfassade“ angeordnet sind. 

(4) Die Fenster sind mit Klarglas zu versehen und müssen folgendermaßen unterteilt wer-
den: 

1. Fenster bis 0,60 m Höhe ohne Sprossenteilung, 

2. von 0,60 m bis 1,10 m Höhe als Sprossenfenster, 

3. über 1,10 m Höhe mit Sprossen und Kämpfer 

4. von der Sprossenteilung kann abgesehen werden, wenn die übrige Gestaltung des 
Gebäudes dies erfordert. 

(5) Werden Fensterläden vorgesehen, sind sie ganzflächig oder teilweise mit Lamellen zu 
gestalten. Rollläden dürfen nur angebracht werden, wenn sie farblich dem Gebäude an-
gepasst werden und die Rollladenkästen außen nicht sichtbar sind. 

(6) Sonstige Gestaltungselemente 

1. Lisenen als vertikale Architekturelemente sind zulässig, bei Sanierungsmaßnahmen 
an Gebäuden sind sie zu erhalten. 

2. Fenstergesimse sind als Einzelgesimse oder bei gekoppelten Fenstern auch als 
durchgehende Gesimse zulässig. 

3. Fenstergiebel zur Betonung einzelner Fenster dürfen als Dreiecksgiebel oder Seg-
mentbogen ausgeführt werden. 

4. Vorhandene Fensterumrahmungen, Friese, Gesimse, Konsolen usw. dürfen im Zuge 
von Sanierungsmaßnahmen nicht entfernt werden. § 3 gilt entsprechend. 
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Abschnitt V 
Oberflächengestaltung von Fassaden 

Aus der vorhandenen Bausubstanz in der historischen Altstadt lassen sich typische Elemen-
te der Oberflächengestaltung und Farbgebung von Gebäuden herleiten. Bei aller anzustre-
benden Individualität des Bauherren und seines Architekten ist auch hier die Einfügung ei-
nes Gebäudes in das Gesamtensemble zwingend erforderlich. Es ist notwendig, die Fassa-
dengestaltung auf nur wenige Materialien zu beschränken. Einige Gestaltungselemente 
müssen jedoch  ausgeschlossen werden, da sie für den Bereich dieser Satzung untypisch 
sind und das Gesamtbild der historischen Altstadt verunstalten würden. 

§ 20 Fassadenmaterialien 

(1) Die an der Fassade verwendeten Baustoffe sind, wenn nicht Sandstein verwendet wird, 
je nach den örtlichen Gegebenheiten zu verputzen, zu schlämmen oder zu streichen. 

(2) Putze sollen zur Erzielung einer lebendigen Oberfläche ohne Lehren aufgetragen und 
freihändig verrieben oder gebürstet werden. Vor dem Auftragen eines Putzes wird emp-
fohlen, die Bauaufsichtsbehörde zu benachrichtigen, um anhand von Putzmustern die 
Gestaltung zu klären. 

(3) Freigelegtes Fachwerk darf nicht verputzt werden, wenn es der Zustand des Fachwerks 
erlaubt. 

(4) Bestehende Sandsteinfassaden dürfen nicht verputzt werden. Ist eine Behandlung er-
forderlich, so muss die Farbe die Steinsichtigkeit der Fassade sicherstellen. 

(5) Die Verkleidung von Fassaden mit Blech, poliertem oder geschliffenem Werkstein, Na-
turstein außer sägerauem Sandstein, glasierten Keramikplatten, Kunstschiefer, Mosaik, 
Glas, Asbestzementplatten oder Kunststoffen ist unzulässig. Ebenso unzulässig ist die 
Verwendung von Glasbausteinen an Fassadenteilen, die dem öffentlich zugänglichem 
Bereich zugeordnet sind. 

§ 21 Farbgebung 

(1) Die Farbe als wesentliches Gestaltungselement einer Fassade ist auf das Farben-
semble der Umgebung abzustimmen. Dies gilt auch für die Farbigkeit von Architekturtei-
len innerhalb einer Fassade. Vor jeder Oberflächenbehandlung von Fassaden wird 
empfohlen, die Bauaufsichtsbehörde zu benachrichtigen, um mit Hilfe von Farbmustern 
die Einfügung in die Umgebung sicher zu stellen. 

(2) Für Putzanstriche sind Farben zu verwenden, die eine matte Oberfläche bewirken. 

(3) Putzfelder in neuen oder alten, sichtbaren Fachwerken sind kontrastierend zur Holzkon-
struktion zu streichen. 

(4) Die farbliche Absetzung von Architekturelementen darf nur mittels Helligkeitsabstufung 
der Grundfarbe vorgenommen werden. 

(5) Fachwerkhölzer sind mit einem standölähnlichem Farbanstrich oder einem lasierenden 
Holzschutzanstrich jeweils in dunkelbraunem oder schwarzem Ton zu streichen. Sonsti-
ge Holzteile (Fenster, Türen, Ladenfronten, Klappläden, Gesimse u. s. w.) sind entwe-
der deckend zu streichen oder dunkel zu lasieren. Reines Weiß darf nur für Fensterflü-
gel und Rahmen verwendet werden. 
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Abschnitt VI 
Dachlandschaft 

Starken Einfluss auf das Straßenbild haben die Dächer der Gebäude. Ihre Firstrichtung, 
Neigung, Form sowie Deckungsart und Material oder Überstand und Dachaufbauten bewir-
ken eine zusätzliche Gliederung  der Straßenfront. Um eine durch extreme Vielfalt erzeugte 
Unruhe zu vermeiden, muss die Vielzahl der Gestaltungsmöglichkeiten auf wenige Spielar-
ten beschränkt bleiben. 

§ 22 Dachformen, Dachgestaltung 

(1) Traufständige Gebäude sind mit Sattel- oder Mansarddach auszuführen. Ist das Dach-
geschoss ausgebaut, so sind Fenster im Dachgeschoss in Zwerch- oder Dachhäuschen 
vorzusehen. 

(2) Satteldächer auf giebelständigen Häusern werden nach Maßgabe des Bebauungspla-
nes mit oder ohne Krüppelwalm ausgeführt. 

(3) Wenn der Bebauungsplan keine Aussagen über die Dachneigungen macht, sie sich aus 
anderen Festsetzungen auch nicht hergeleitet werden können, werden folgende Min-
dest- und Höchstwerte festgelegt: 

1. Satteldächer 45° bis 55° mit Aufschiebling 

2. Mansarddach steile Fläche 60° bis 80°, flache Fläche 30° bis 45° 

3. Krüppelwalm 50° bis 70° als 1/3 bis 1/2 Walm 

(4) Als Dacheindeckung ist nur Ziegeldeckung (Biberschwanz, Falzziegel, Pfannen) zuläs-
sig. Nebenstehende Dachdeckungsarten werden empfohlen. 

(5) Vorhandene Dachvorsprünge sind zu erhalten, bei Neubauten haben sie sich in Form 
und Ausladung der Umgebung anzupassen. Der Traufüberstand darf jedoch nicht klei-
ner als 0,30 m und nicht größer als 0,60 m sein. Der Ortgangüberstand muss zwischen 
0,20 m und 0,30 m betragen. 

(6) Sichtbare Dachrinnen und Fallrohre müssen sich in ihrer Farbgebung der übrigen Fas-
sade anpassen. Ein metallisches Aussehen, wie z. B. sichtbare Feuerverzinkung ist zu 
vermeiden. 

§ 23 Dachaufbauten 

(1) Dachaufbauten dürfen die Grundform der Dächer nicht verunstaltend verändern. Sie 
sind wie folgt zugelassen: 

1. Dachgaupen sind nur als Einzelgaupe mit Giebel-, Schlepp- oder Satteldach bis zu 
einer Außenbreite von 1,20 m zulässig. Sie dürfen in der Summe ihrer Einzelbreiten 
höchstens ein Drittel der Firstlänge betragen und müssen von Giebeln, Graten und 
Dachkehlen, vom unteren Abschnitt gemessen, und von daneben liegenden Gaupen 
mindestens 1,50 m entfernt bleiben. Die Ansichtsfläche der Dachgaupen sind in vol-
lem Umfang als Fensterfläche auszubilden. Für die Fenster gilt § 17 entsprechend. 
Die Gaupeneindeckungen müssen in Material und Farbe wie das Hauptdach, die 
senkrechten Außenflächen wie die Dachfläche oder die Gebäudeaußenwand ausge-
führt werden. 

2. Dacherker und Zwerchhäuser sind für größere und zusammengefasste Fenster zu-
lässig. Ihre Gesamtlänge darf ein Drittel der Trauflänge nicht überschreiten. 

3. Dachausschnitte sind unzulässig, wenn sie vom öffentlich zugänglichen Raum aus 
einsehbar sind. 
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(2) Liegende Dachfenster sind nach Anzahl und Größe nur dann zulässig, wenn sie zur 
Belichtung von Wohnräumen im Dachgeschoss erforderlich und vom öffentlich zugäng-
lichen Raum nicht einsehbar sind. Ausnahmen hiervon sind möglich, wenn die Gestal-
tung des Gesamtgebäudes dem nicht entgegensteht. 

(3) Brandwände und Brandgiebel müssen verkleidet oder verputzt und farblich dem Farbton 
der Fassade angepasst sein. 

(4) Schornsteine sollen möglichst neben dem Dachfirst austreten. Sie müssen eine glatt 
verputzte Oberfläche oder eine Verblendung aus Hartbranntziegeln erhalten. 

(5) Pro Gebäude ist nur eine Fernseh- und Rundfunkantenne zulässig. Antennen sind unter 
dem Dach anzubringen. Ist dies aus technischen Gründen nicht möglich, sind sie so zu 
montieren, dass sie vom öffentlichzugänglichen Raum nicht einsehbar sind. Antennen-
leitungen dürfen nicht auf der Fassade angebracht werden. 

Abschnitt VII 
Werbeanlagen 

Den Anlagen der Außenwerbung kommt eine wesentliche Bedeutung für die Fassadenges-
taltung zu. Durch eine unangemessene Farbigkeit und Beleuchtung kann eine Werbungsan-
lage die gewünschte positive Fassadenwirkung zerstören. 

 

Die bewusste Konzentration der Werbung auf die Erdgeschosszone, die der Fußgänger am 
intensivsten wahrnimmt, bedarf der Beschränkung auf das unbedingt Notwendige und ge-
stalterisch Vertretbare. 

§ 24 Allgemeine Vorschriften 

(1) Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung zulässig. Sie dürfen nicht von einer 
Gebäudefassade auf Fassaden benachbarter Gebäude übergreifen, auch dann nicht, 
wenn die Erdgeschosse benachbarter Gebäude die gleiche Nutzung beinhalten. 

(2) An einzelnen Gebäudefassaden ist je Gewerbebetrieb oder im Hinblick auf eine sonsti-
ge Berufsausübung nur jeweils eine Werbeanlage zulässig. Werbeanlagen dürfen aus 
mehreren Teilen bestehen, wenn sie insgesamt einheitlich gestaltet sind.  

(3) Anlagen der Außenwerbung (§ 17 LBO) müssen sich nach Umfang, Anordnung, Werk-
stoff, Farbe und Gestaltung der gebauten Fassade unterordnen und dürfen wesentliche 
Architekturelemente nicht überschneiden. Regellose Häufung von Anlagen der Außen-
werbung, die Verwendung greller Farben und überdimensionaler, bildlicher Darstellun-
gen sind unzulässig. 

§ 25 Schaufensterwerbung 

(1) Schaufenster oder sonstige Fenster dürfen weder zugeklebt, zugestrichen oder zuge-
deckt werden. Schaufenster dürfen von innen nicht mit den angebotenen Waren zuge-
stellt werden. 

(2) Werbeanlagen in, an und hinter Fenstern sind nur im Erdgeschoss zulässig. Abwei-
chend von § 23 Abs. 2 sind Beschriftungen auf Schaufenstern neben einer weiteren 
Werbeanlage auf der Fassade zulässig. 
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(3) Die Beschriftung auf Schaufenstern müssen aus Einzelbuchstaben bestehen, die nicht 
höher als 1/8 der Fensterhöhe, jedoch maximal 15 cm hoch sind. Davon ausgenommen 
sind zeitlich begrenzte Werbeaktionen (max. vier Wochen). Hierfür ist Plakatwerbung 
durch einzelne Plakate bis zu einer Größe von DIN A 2 zulässig. 

§ 26 Fassadenwerbung 

(1) Die Größe von Firmenaufschriften muss mit der Fassade und ihren Architekturteilen 
harmonieren. Sie muss mit auf die Wandfläche aufgesetzten Buchstaben oder auf Putz 
gemalter Schrift ausgeführt werden. Die Buchstaben dürfen hinterleuchtet sein, ihre Hö-
he darf 40 cm nicht überschreiten. 

(2) Aufschriften müssen horizontal angeordnet werden. Die Verwendung von Buchstaben 
aus Leuchtstoffröhren sowie anderen, selbstleuchtenden Schriften (z. B. Leuchtstoffkäs-
ten) ist unzulässig. 

(3) Werden Auslegeschilder verwendet, sollen vorzugsweise schmiedeeiserne oder ähnlich 
filigran gearbeitete Ausleger verwendet werden. Kastenförmige und selbstleuchtende 
Stechschilder sind unzulässig. Zulässige Auslegeschilder dürfen angestrahlt werden. 
Eine Durchfahrtshöhe 3,5 m ist dann einzuhalten, wenn es die öffentliche Sicherheit er-
fordert. 

§ 27 Genehmigung von Werbeanlagen 

(1) Entsprechend § 111 Abs. 2 Nr. 1 LBO bedürfen Werbeanlagen aller Art im Geltungsbe-
reich dieser Satzung einer Genehmigung. 

(2) Wenn bestehende Werbeanlagen, Warenautomaten usw. den Vorschriften dieser Sat-
zung widersprechen, sind sie bei Änderung oder Erneuerung diesen Vorschriften anzu-
passen. Dies gilt auch bei Sanierung oder Renovierung der Fassaden. 

Abschnitt VIII 
Verfahrensvorschriften 

§ 28 Genehmigungspflichtige Vorhaben 

Folgende Vorhaben im Geltungsbereich dieser Satzung sind Genehmigungspflichtig: 

1. Alle wesentlichen Veränderungen der äußeren Gestalt und Farbe baulicher Anlagen  

2. Werbeanlagen und Automaten aller Art. 

3. Stützmauern, Einfriedigungen soweit sie von öffentlich zugänglichen Flächen aus 
sichtbar sind, Aufschüttungen, Abgrabungen sowie Stützmauern, wenn sie an bauli-
che Anlagen anschließen. 

§ 29 Ausnahmen und Befreiungen 

Ausnahmen und Befreiungen von den Vorschriften dieser Satzung regeln sich nach 
§ 94 LBO in Verbindung mit § 31 Abs. 2 BBauG. 
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§ 30 Ordnungswidrigkeiten 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Satzung können als Ordnungswidrigkeit 
gem. § 112 Abs. 2 Nr. 2 LBO für Baden-Württemberg geahndet werden. 

§ 31 Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am Tage der Bekanntmachung ihrer Genehmigung in Kraft. 

 

Ettlingen, 6. Februar 1981 

 

gez. Dr. Erwin Vetter 
Oberbürgermeister 
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Lageplan über den Geltungsbereich dieser Satzung entsprechend § 1 

 

 


